
Labiatae africanae, VI.

Von

M. Giirke.

(Vcrgl. Bot. Jahrb. XIX. S. I9Ö— 223; XXII. S. 128—148; XXVI. S. 74—85;

XXVIII. S. 314—317; XXX. S. H91— 401.)

Scutellaria L.

S. Biissei (nirke n. sp.; caiile erecto simplici, glanduloso-pubescente;

foliis brevissime petiolatis, crenato-serraiis, aciitis, pubescentibus; racemis

tcrminalibiis simplicibiis; bracteis sessilibus, lanceolatis, acutis; floribus

longe pedicellaiis
;
calyce extus glanduloso-pubescente.

Eine bis 35 cm holic Staude, mit einfachem, 4 -kantigem, von Drüsenhaaren fcin-

flaiimigcm, nach unten zu kahlwcrrlendcm Stengel. Die Internodicn am unteren Teil

des Stengels sind 6—8 cm. am oberen Teil 4— 5 cm lang. Die gegenständigen Blätter

sind 2— 5 mm lang gestielt, eiförmig, 2— 4 cm lang, 1— 3 cm breit, am Grunde etwas

herzförmig, gekerbt-gesägt, spitz, von Konsistenz derb-krautig, auf beiden Seiten mit

zerstreuten Haaren besetzt. Der Blütenstand ist eine endständige terminale Traube

von 15—20 cm Länge. Die Tragblätter der gegenständigen Blüten sind ungestielt,

lanzettlich, spitz, drüsig-flaumig behaart und 5 — 10 mm lang. Die derben Blütenstiele

erreichen eine Länge von 6 mm und sind während der Blütezeit ziemlich aufrecht, zur

Fruchtzeit schräg nach oben gerichtet und an der Spitze etwas nach unten gekrümmt;

sie sind wie der Stengel von Drüsenhaaren flaumig. Der glockenförmige, 2-lippige Kelch

ist ebenso behaart und zur Blütezeit 3 mm lang; das auf der Oberlippe sitzende Scu-

tcllum ist breit-halbkreisförmig und 4,5 mm lang; zur Fruchtzeit ist der Kelch bis auf

4 mm Länge vergrößert, und das Scutellum hat dann eine Länge von 2,5 mm. Die

Blumenkrone ist tiefviolett, 14— 16 mm lang und außen von abstehenden Drüsen-

liaaren flaumig.

Nyassaland: Bei Ssongea, am Rande einer Schamba stehend, ohne

Schatten, auf lehmig-kiesigem Boden (Busse n. 791. — Blühend und fruch-

tend im Januar 1901).

Die Art gehört zur Secf. Vulgares Benth. und dürfte wohl in der Gruppe der

Peregrinac Boiss. ihren Platz finden. Am nächsten steht sie der S. Livingstonci Baker,

aber diese hat erheblich größere Blüten.
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Nepeta i..

N. hiiillcMisis (iürko ii. sp. ; IViilcx c'iulihiis inihcsc.ciil ihus ; Inliis

hirvissimo petiolalis, ovatis, l)asi oliliisis, inarginc inl(;gerrimis, utrin(|ii(î

i;lal)ris; spicastris torniinalihus; vcrlicillastris imiltifloris; bractcis inforioribus

ovalo-lanceolaiis, siipei'i()ril)us lanccolalis; florihus scssilihus; calycc oxtiis

piibesconto, 15-coslato, faucc reclo, ö-dcnlalo, dentibus angusto-deltoidcis,

acuminatis.

Ein Halbst raiicli von ."iO cm Ilölio mit reiiinaumigen Stengeln und Zweigen. Die

lUätter sind 2— 3 mm lang gestielt, eiförmig, iO—15 mm lang, und 6—12 mm breit,

am Grunde abgerundet, ganzrandig oder zuweilen mit einigen undeutlichen Zähnen ver-

soh(»n, spitz, von lederartiger Konsistenz, beiderseits kahl, an der Unterseite schwarz

lumkliort. Die Blütenstände sind terminal, von ährenartigem Habitus und 4—6 cm

lang; sie bestehen aus 4—7 Scheinwirteln, welche dicht aneinander gedrängt sind und

nur im unteren Teile des Blütenstandes kurze Internodien erkennen lassen; die einzelnen

Schcinwirtel bestehen wiederum aus mehreren Partialindorescenzen von köpfchenartigem

Habitus; diese enthalten etwa 6—7 dicht aneinander gedrängte, ungestielte Blüten. Die

Brakteen der unteren Blüten in jeder köpfchenartigen Partialinflorescenz sind cilanzclt-

lich, 6— 7 mm lang, 4 mm breit, ungestielt, am Grunde verschmälert, ganzrandig, spitz,

von weißen Haaren zottig, von verhältnismäßig dicken Nerven durchzogen; an den

oberen Blüten werden sie allmählich kürzer und besonders schmäler; die obersten sind,

ebenso wie die Vorblätter, welche in ihrer Form von den schmäleren Deckblättern

nicht verschieden sind, etwa 5 mm lang und 1 mm breit, lanzettlich und lang zugespitzt.

Der Kelch ist kegelförmig, nach unten zu allmählich verschmälert, 1 5-rippig, außen

feinllaumig behaart, gerade, mit nur wenig schiefem Schlundeingang, 5-zähnig, im ganzen

(mit den Zähnen) 5— 6 mm lang; die Zähne sind 2 mm lang, sehr schmal, dreieckig,

lang zugespitzt, sämtlich gleich lang. Die Nüßchen sind hellbraun, weniger als 1 mm
lang, dreikantig mit gewölbter Rückenseite.

Benguella: Hiiilla (Antunes n. 73).

Die Art gehört zur Sect. Eimcpeta Boiss. und steht der N. rohista Hook. f. nalie

Diese ist aber kräftiger, stärker behaart, und ihre Blätter sind größer und grob gesägt.

Leonotis Pers.

L. Engleri Gürke n. sp.
;
suffrutex ramis tomentosis, foliis brevissime

petiolatis, late-ovatis, crenatis, obtusis, tomentosis; verticillastris miiltiflons;

bracteis lanceolatis vel linearibus; floribos brevissime pedicellatis; calyce

tubuloso, 1 0-costato, 8-dentato, dente postico maximo triangulari, dentibus

lateralibiis subulatis, inferioribus anguste-triangularibiis , omnibus spines-

centibus.

Ein bis 2 Meter hoher Halbstrauch, dessen Zweige von diclitcn, gelblichen

Haaren fast fdzig erscheinen. Die Blattstiele sind 3— 5 mm lang, verhältnismäßig

dick und auf dieselbe Weise behaart wie die Zweige. Die Blätter sind breit-eiförmig,

2—3 cm lang, 15— 25 mm breit, am Grunde abgerundet, grobgekerbt, stumpf, von Kon-

sistenz dick-krautig und auf beiden Seiten dicht-filzig behaart. Die endständigen, kopf-

förmigen Scheinquirlc sind verhältnismäßig groß. Die Brakteen sind am Grunde

des Blütenstandes zusammengedrängt; die der untersten Blüten sind lanzettiich, 12 bis

14 mm lang und bis 5 mm breit, zugespitzt, von krautiger Konsistenz und, wie die
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Blätter, diclitlilzig behaart; die der oberen Blüten sind schmäler und auch etwas kürzer,

an den obersten sind die Brakteen linealisch, lang zugespitzt, etwa 8 mm lang, kaum
i mm breit und lang behaart. Die Blüten sind A—2 mm langgestielt. Der Kelch

ist weit röhrenförmig, etwas gekrümmt, außen ziemlich lang behaart, lO-rippig; die

Gesamtlänge vom Grunde bis zur Spitze des hinteren Zahnes beträgt 20 mm; die

Öffnung ist schief, und mit S Zähnen versehen; der hintere Zahn, in welchen 3 Rippen

verlaufen, ist gleichseitig dreieckig und am Grunde ungefähr 4 mm lang; von den übrigen

Kelchzähnen sind je 2 seitliche fast pfriemenförmig, 'IjSmm lang, und die 3 vorderen

schmal dreieckig; sämtliclie Zähne laufen in eine stechende Spitze aus. Die Krone ist

34— 36 mm lang und gelbrot.

West-Usambara: bei Magamba oberhalb Kwai, im Hochgebirgsbusch

und in der Adlerfarnformation, 2000—2400 m ü. M. (Engler n. 1264. —
Blühend im Oktober 1902).

In der Form der Blätter kommt die Art der L. ovata Spr. am nächsten, jedoch

sind sie stärker und weicher behaart, und dabei fast ungestielt, während sie bei jener

Art langgestielt sind.

Leucas R. Br.

L. argentea Gürke n. sp. ; caule erecto simplici villoso; foliis late-

ovatis, sessilibus, grosse-serratis
,

obtusis, crassis, supra velutinis, subtus

sericeo-tomentosis; verticillastris globosis multifloris; bracteis numerosis

subulatis, calycibus aequilongis, villosis; calyce tubuloso, extus villoso, ore

obliquo, infra producto, dentibus 5 labium inferius formantibus.

Die vorliandenen Exemplare besitzen einen einfachen, bis 75 cm hohen Stengel,

welcher von abstehenden, außerordenthch dichten, gelblichweißen, weichen Haaren

zottig ist; im unteren, holzigen Teil des Stengels sind die Haare weniger dicht und be-

trächthch kürzer. Die Stengelinternodien sind 2— 3 cm lang. Die Blätter sind breit-

eiförmig, ungestielt, 2,5— 3 cm lang, 2—2,5 cm breit, am Grunde abgerundet, zuweilen

auch ein wenig herzförmig, am Rande grob-gesägt, stumpf, von Konsistenz dick-krautig,

auf der Oberseite von weichen, angedrückten Haaren samtartig, im trocknen Zustande

gelblichgrün, auf der Unterseite von sehr langen, weichen, angedrückten Haaren dicht-

filzig und grauweiß, mit seidenartigem Glänze; an den Achseln der Blätter entspringen

Kurzzweige, welche zusammengedrängte Blätter von kleineren Dimensionen entwickeln.

Die Blüten stehen in Schein wirtein , welche in den Achseln der 2—3 obersten Blatt-

paare sitzen. Am Grunde jedes Scheinwirteis befindet sich eine große Anzahl von

Brakteen; diese sind pfriemenförmig, 8—12 cm lang, gebogen, von weißgrauen Haaren

zottig. Der Kelch ist röhrenförmig, nach oben zu schwach erweitert, außen dicht-

zottig, mit schiefer Mündung, die Vorderseite länger und als Unterlippe vorgezogen,

iO-rippig und -lO-zähnig; die Vorderseite ist 10 mm, die Hinterseite -14 mm lang; die

Zähne sind sämtlich kurz-dreieckig und stachelspitzig.

Somalihochland: zwischen Bidduma und Alghe, in Wäldern und

an schattigen Orten (Riva n. 100. — Blühend im Sept. 1893).

Am nächsten verwandt ist die Art mit L. Neumannii Gürke, und gehört, wie

diese, zur Sect. Hemistoma Benth. Die Pflanze ist aber noch stärker behaart als die

erwähnte Art, hat auch größere Blätter, und die Kelchöffnung ist hier weniger schief

als bei jener. Auch L. grandis Vatke, welche bei Taita, in Usambara und am Kili-

mandscharo häufiger zu sein scheint, besitzt Ähnlichkeit mit unserer Art, hat aber noch

größere und im allgemeinen weniger behaarte Blätter.
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L. \(Minianini (iiirUc n. sp.; ciiilc (M(!(:I,() villoso; foliis ohov.'ilo-

ciiiicalis, sossilihiis, ad apicpin versus ( riMuvtis, crassis, ulrin((ii(' Inmcnhtsis

;

verlicillaslris glohdsis imillilloris
;

l)ra('l(Ms iiiiiiiciosis siiltulalis, calycihiis

a('(|iiil(nii;is, villosis; calyco tiibuloso, villoso, (»rc valtlo iiilVa pio-

(liiclo, (l(Milil)iis 5 labium iuferius Ibrnianlihus; coiolla lutea.

Die ^()^llaluiollen l^xoniplaro sind his 70 ciii liocli. Dcv St(Mif.,ffl isl vci/\v(;i^f|

iiiul mil den Zweigen von abstehenden, weichen, gelldicinveißen Haaren sein- dicht zolli^'.

Die Blätler sind verkehrl-eiförniif^-keilfönnig-, un^^esliell, 18— 22 nini hing und 12 l)is

14 nun breit, nach der Sjjifze zu mit wenigen, verhiUlnisniäßig großen Kerbzähnen ver-

sehen, naeli unten zu aber ganzrandig, sehr dick und beiderseitig, besonders aber unten,

\on anliegenden gelbhchweißen Haaren dichllilzig; in den Achseln der Blätter entspringen

Kurzzweige, welche zusammengedrängte Blätter von kleineren Dimensionen entwickeln.

Die Schein wirtel sind sehr dicht- und reichblütig, kugelig, nach der Spitze der Zweige

/u genähert. Am Grunde jedes Sclieinwirtels steht eine große Anzahl gewöhnlich 30

bis 401 ßrakteen; diese sind pfriemenförmig, 8— 12 nmi lang, lang zugespitzt, zottig

behaart. Der Kelch ist röhrenförmig, nach oben zu allmählich erweitert, außen von

grauw^eißen, anliegenden Haaren dicht-zottig, mit schiefer Mündung, und zwar die Vorder-

seite länger, 1 0-rippig und 1 0-zähnig; die Zähne sind sämthch kurz dreieckig und stachel-

spitzig, zur Blütezeit ist der Kelch bis zur Spitze der Unterlippe etwa 10 mm lang und

die Unterlippe ist nach vorwärts gebogen, so daß sie zur Längsrichtung des Kelches

schräg steht; zur Fruchtzeit ist der Kelch vergrößert und 14— 15 mm lang, seine Unter-

lippe ist dann aufrecht. Die Blumenkrone ist tiefgelb.

Gallahochland: Dschamdscham, bei Sidamo^ am Bambuswaldsaum

(Neumann n. 15. — Blühend mi Dezember 1900).

Die Art gehört zur Sect. Hemïstovia Benth. und in die nächste Verwandtschaft

von L. grmidis Vatke, L. calostachys Oliv, und L. orbicularis Gürke, von denen sie

sicli durch die kleineren Blätter und die tiefgelben Blüten unterscheidet.

L. nakurensis Gürke n. sp. ;
suffrutex cauhbus tomentosis, foliis

minimis, brevissime petiolatis, ciineatis, apice rotundatis, crenatis, coriaceis,

iitrinque densissime tomentosis; inflorescentiis spiciformibus; verticillastris

multifloris, ex inflorescentiis specialibus cymosis compositis; floribus bre-

viter pedicellatis
;
bracteis siibulatis quam calyx brevioribus; calyce infundi-

buliformi, ore valde obliquo, 1 0-costato, 1 0-dentato, infra producto, den-

tibus 3 inferioribus tri?ingularibus, acutis, 7 superioribus brevioribus.

Ein Halbstrauch, dessen mehr oder weniger verzweigte Stengel bis 1 m Höhe

ej-reichen und mit Ausnahme der verkahlcnden unteren Teile dicht-filzig sind. Die

Blätter stehen außerordentlich dicht; die Stengelinternodien sind meist nur 4— 5 mm,
seltener — 1 cm lang; dazu entspringen aus den Achseln der meisten Blätter noch

Kurzzweige mit mehreren dichtstehenden kleineren Blattpaaren. Die Blätter sind 1 bis

2 mm lang geetielt, 8— 12 mm lang, 5—8 mm breit, keilförmig, am Grunde in den Blatt-

stiel verschmälert, vorn abgerundet und schw^ach gekerbt, und zwar auf jeder Hälfte

3—5 Kerben zeigend; dick lederartig und auf beiden Seiten mit dichtem, gelbgrauem

Filz überzogen. Die Blüten sind zu endständigen, 2— 3 cm langen, dichten Blüten-

ständen zusammengedrängt. Die Tragblätter der einzelnen Blütenquirle sind den Laub-

blättern gleich geformt, nur kleiner. Die Quirle sind zusammengesetzt aus 6— 8 cy-

mösen Einzelblütenständen von wickelartigem Typus
;

jeder derselben besteht aus

5—8 Blüten, die in den Achseln von pfriemenförmigen, 4—5 mm langen Braktet^n

stehen. Die ausgebildeten Blüten sind 3 mm lang gestielt. Der Kelch ist schmal-
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trichterförmig, mit sehr schiefer Mündung und auf der unteren (der längeren) Seite bis

i cm lang, außen angedrückt-flaiimig-behaart, lO-rippig; die Unterlippe besteht aus

3 kurzen, spitzen, ziemhch gleichseitig-dreieckigen Zähnen; diie übrigen 7 Zähne sind

kürzer und ebenfalls mit deutlicher Spitze verschen. Die Blumenkrone ist 6— 7 mm lang.

Englisch-Ostafrika: Seengebiet^ oberhalb Nakiirii, 2000 m ü. M.

(Engler n. 2056. — Blühend im Okt. 1902).

Am nächsten steht unsere Art der L. orbicularis Gürke und gehört m\i dieser

zur Sekt. Hemistoma. Sie stimmt mit ihr überein in der Anordnung der endständigen

Blütenstände und in der sehr starken Behaarung. Während aber bei L. orbicularis die

Stengelinternodien 3— 3 cm lang sind, zeigen sie hier eine Länge von 4—5 mm; dazu

kommen die zahlreich entwickelten Kurzzweige, so daß die Anzahl der Blätter bei der

neuen Art um das Vielfache größer ist als bei jener. Die Blätter selbst sind hier

höchstens bis i2 mm, dort 20 mm lang und auch fast kreisrund.

ogadensis Gürke n. sp.; frutex ramis puberulis; foliis bre viter

petiolatis, lanceolatis, basi in petiokim angustatis, margine integerrimis,

apice obtusis, supra puberulis, subtus canescente-pubescentibus
; verticillastris

10—^20-floris; bracteolis subulatis, minimis; calyce anguste-infundibuli-

formi, pubescente, 1 0-costato^ 1 0-dentato, dentibus triangularibus, 5 ma-

joribus, 5 minoribus; corolla alba.

Strauch von -1—2 m îlôhe mit fein flaumhaarigen Zweigen, deren Internodien

2— 3 cm lang sind. Die Blätter sind 5— -10 mm lang gestielt, lanzettlich, 3—5 cm

lang, \—2 cm breit, ganzrandig, stumpf, auf der Oberseite fast kahl oder ganz fein

flaumliaarig, auf der Unterseite stärker flaumhaarig, häutig grauweiß. Die Blüte n-

cjuirlo stehen in den Achseln der 5— 10 obersten Blattpaare und enthalten etwa

10— 20 Blüten. Die Vorblätter sind pfriemenförmig, \ mm lang. Der Kelch ist

\ mm lang gestielt, schmal-trichterförmig, 7 mm lang, außen dicht flaumig behaart,

10-rippig, die Rippen sehr deutlich hervortretend, iO-zähnig; nach der Öffnung dos

Kelches zu sind die 10 Rippen durch mehrere netzadrige Quernerven verbunden; von

den 10 Zähnen sind 5 größer, nämlich 1 mm lang und etwa 1,") mm am Grunde breit,

breit-dreieckig und mit einem ganz kurzen Spitzchen versehen; die dazwischenliegenden

Zähne sind kleiner, sonst aber ebenso geformt. Die Blumenkrone ist weiß, vom

Grunde bis zur Spitze der Oberlippe 10—12 mm lang.

Somalihochland: Ogaden (Riva n. 40. — Blühend im Dez. 1892;

RoBEcm Bricchetti n. 304, 306, 313, 481. — Blühend im Juli und Aug.

1891); am sandig-lehmigen Flußufer bei Somadu (Ellenbeck auf der Exped.

des Baron v. Erlanger n. 280. — Blühend im Febr. 1900).

Die Art gehört zur Sekt. Ortkoleucas Benth., jedoch sind die Blütenquirle viel-

blütiger als bei der Mehrzahl der sonst hierher gerechneten Arten. Am nächsten ver-

wandt ist sie mit L. capcnsis (Benth.) Engler.

L. Engleri Gürke n. sp.; caulibus subsimplicibus, internodiis maximis;

foliis brevissime pedunculatis, lanceolatis, margine integerrimis,* basi in pe-

tiokim angustatis, apice acutis, utrinque adpresse pilosis; verticillastris

paucifloris; bracteis bracteolisque setaceis, spinescentibus; calyce 10-costato,

1 0-dentato; labio inferiori longiore, 3-dentato; dentibus ceteris angustioribus,

omnibus spinescente-acutis; corolla alba.

Der einfache oder nur wenig verzweigte Stengel wird bis \ m hoch, ist scharf-

vierkantig, an den Kanten mit vereinzelten, meist rückwärts gekrümmten Haaren besetzt,

nach unten zu kahl werdend. Die Entfernung der Blatt- und Blütenquirle von einander
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isl sclir licili'utcn»! ; dic liiliMiuidicii sind Ins 1 cm l.iiij^. Dit' Itlallt-r siml his .'> inin

liiii;4 f^eslioll. lanzeltlicli, .'i— 7 mal so km^ als hruil, dit; ^idlSlfii Itis 1 cm l.iri;^ und 1 cm

lircil. am (irtindc in don IMattsIicl vorsclimälcrl , gan/randij^
,

spilz, von diirinkiaulif^or

Konsistenz, aul' beiden Seiten nut späi-liehen, starren, alicf lest anf^(;drückL(!n Haaren

besetzt. Die Hl ü ten stehen in den HIattaelisein in 8— i6l)liili;^on Quirlen, j^anz kuiz

j;('stielt. Di(^ Hrakt eon sind horstenl'cirmi^, stechend und an den .iußeren Blüten 12— .'{ mm
lan^, an den inneren vielleicht kürzer. Die Vo r h 1 ;i 1 1 e r zu beiden Seiten der Mi akln ii

halten dieselbe Form wie jene, sind aber kürzer und meist nur 1—2 mm Uuijj;. Der

Kelch ist vcrkehrt-kej^ellormiy-, 1 rippi^^ und auloen mit spärlichen Haaren län^^s der

Hippen besetzt. Die Mündung ist schief; die Länge des Kelches beträgt an der Vorder-

seite 7 nnn, an der llückseite 5 mm. Die 3 Zähne der Unterlippe sind sehr kurz, un-

gefähr gleichseitig-dreieckig, in Borsten endigend und kaum 0,.') nnn lang; die übrigen

7 Zähne sind schmal-dreieckig, in längere Horsten endigend; die Länge der obersten,

welche etwas länger als die seitlichen sind, beträgt 3 mm. Die Hlumenkrone ist

weiß und außen von anliegenden Haaren bedeckt.

Osi-Usambara: Ilochgrassleppe unterhalb Sangerawe, ca. 1100 rn

ü. M. (Engler n. 88i. — Blühend im Sept. 1902).

West-Usambara: Oberer, im allgemeinen etwas trockener llegen-

wald bei Sakare, auf Lichtungen, 1300—1500 m ü. M. (Englek n. 958. —
Blühend im Sept. 1902).

Die Art gehört zur Sekt. Loxosioma, neben L. (jlahrata (Vahl) R. Br. ; von dieser

Spezies unterscheidet sie sich am meisten durch die lanzettlichen, ganzrandigen Blätter,

welche bei L. (jlabrata viel breiter und gesägt sind. Ob die geringen Differenzen, welche

ich bei den Kelchzähnen der beiden Arten zu beobachten glaube, für dieselben wirklich

konstant sind, möchte ich bezweifeln und will vorläufig keinen Wert darauf legen.

Unter den Exemplaren, welche im Berliner botanischen Museum als L. glahrata liegen,

befindet sich auch eins bei Wadiboma von Fischer (n. 502) gesammelt, welches in den

Blättern mit der hier beschriebenen neuen Art insofern übereinstimmt, als ihre Gestalt

dieselbe, aber der Rand wie bei den übrigen Exemplaren von L. (jlahrata gezähnt ist.

Dieses Exemplar würde also gewissermaßen einen Übergang bilden zwischen den beiden

Arten, und mit Rücksicht darauf liegt die Möglichkeit vor, daß si)äter, bei besser vor-

handenem Material, beide Arten in eine zusammengezogen werden können.

Otostegia Benth.

0. Erlangeri Gürke n. sp.; frutex ramis junioribus pubescentibus

;

foliis longiuscule petiolatis, late-ovato-rhomboideis, basi cuneatis, margine

crenato-dentatis
,

apice obtusis, utrinque puberulis; verticillastris 4-iloris;

bracteis quam calyx brevioribus, spathulatis ; bracteolis subulatis, quam

bracteae paullo brevioribus; calycis tubo 1 0-nervo, extus puberulo, den-

tibus 5 late triangularibus, apice mucronatis; corolla alba.

Ein Strauch von -1 — 2 m Höhe mit kahlen, grauen Ästen und feinflaumig be-

haarten jüngeren Zweigen. Die gegenständigen Blätter sind breit-eiförmig-rhombiseh.

am Grunde keilförmig in den Blattstiel verschmälert, am Rande grobkerbig gezähnt,

stumpf, 2—3 cm lang, selten kürzer,' und i 5—25 mm breit, auf der Oberseite fein-

flaumig, auf der Unterseite etwas stärker behaart; die Blattstiele sind iO— 4 5 mm
lang und dichtflaumig behaart. Die 4blütigen S che in wir tel stehen in den Achseln

der oberen Blätter. Die Brakteen der Einzelblüten sind 7— 8 mm lang, 2 mm breit,

spateiförmig, am Grunde verschmälert, mit lairzer Stachelspitze, ganzrandig, beiderseits^

feinflaumig behaart. Die Vorblätter sind ö— 6 mm lang, pfriemenförmig, starr, fast
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dornig, stechend. Die Kclchröhre ist trichterförmig, feinflaumig behaart, iO-rippig,

zur Blütezeit 10— 12 mm lang; der Saum ist 5-zähnig; die Zähne sind breit-dreieckig,

häutig, netzaderig, mit kurz aufgesetzter Stachelspitze, ungleich groß, und zwar sind die

vorderen Zähne erheblich größer als die hinteren, so daß der Saum schief erscheint,

ohne daß jedoch deutlich eine Ober- und eine Unterlippe unterscheidbar wäre. Die

Blumenkrone ist bis zur Spitze der Oberhppe 3 mm lang; die Oberlippe ist sehr

stark behaart.

Gallahochland: Steppe bei Luku, 1500 m ü. M. (Ellenbeck auf der

Expedition von Baron v. Erlanger u. 0. Neumann n. 1128. — Blühend im

Juni 1900).

Die Art gehört in die Nachbarschaft von 0. fruticosa (Forsk.) Briq. und unter-

scheidet sich von ihr durch die dickeren, kleineren, kürzer gestielten Blätter, ferner durch

die größeren Blüten und die nicht so deutlich 2 lappigen Kelche.

0. Ellenbeckii Gürke n. sp.; frulex ramis junioribus pubescentibus;

foliis petiolatis, rhoniboideo-ovatis, basi cuneato-altenuatis, margine crenato-

dentatis, utrinque pubescentibus; verticillastris 4-Ooris; bracteis lineari-

spathulatis; calycis tubo duplo brevioribus; bracteolis subulato-spinescen-

tibus; calycis tubo 1 0-nervo^ extus puberulo, dentibus 5 late-triangularibus,

apice breviter mucronatis
;

corolla alba.

Ein Strauch von 1/2— Höhe mit kahlen, grauen Ästen und feinflaumig be-

haarten jüngeren Zweigen. Di<^ gegenständigen Blät ter sind rhombisch-eiförmig, am
eirunde keilförmig in den Blattstiel N crschmälert, grob und unregelmäßig kerbig gezähnt,

stumpf, i—2 cm lang, 5— 1 5 mm breit, auf beiden Seiten dichtflaumig bebaart, unter-

scits eLwas grauweiß; die Blattstiele sind 5— 10 mm lang. Die 4blLitigen Scheinwirtel

stehen in den Achseln der oberen Blätter, Die Brakteen der Einzelblüten sind lincalisch-

spalelförmig, 4— 5 mm lang und \ mm breit, stumpf, ganzrandig, beiderseits feinflaumig

behaart. Die Vorblätter sind 4— 5 nun lang, pfrienienförmig-dornig, stechend. Die

Kelchröhre ist weit-trichterförmig, feindaumig behaart, 10-rippig, zur Blütezeit 9

—

W mm lang; der Saum ist 5-zähnig, die Zähne sind breit-dreieckig, häutig, netzaderig,

mit kurz aufgesetzter Stachelspitze, ungleicii groß; die vorderen Zähne sind erheblich

größer als die hinteren, so daß der Kclchsaum schief ist; jedoch ist eine Ober- und

Unterlippe nicht deutlich unterscheidbar. Die Blumenkronc ist bis zui- Spitze der Ober-

lippe 2,5 cm lang,

Gallahochland: in lichtem Gebüsch (Ellenbeck auf der Expedition

von Baron v. Erlanger und 0. Neumann n. 973. — Blühend im Mai 1900).

Die Art steht der 0. Erlangeri Gürke sehr nahe, unterscheidet sich aber durcli

kleinere Blätter, kürzere Brakteen und Vorblätter; ferner sind die Kelche etwas kleiner,

und die Kclchzähne scheinen etwas mehr abgerundet zu sein. Ob die beiden Formen

wirklich spezifisch von einander getrennt werden können, wird siel] erst bei reichlicherem

Material entscheiden lassen.

Stachys L,

S. sidamoënsis Gürke n. sp,; caulibus simplicibus, 4-angularibus,

aculeatis; foliis longe petiolatis, late-triangulari-ovalibus, basi cordatis, grosse

crenatis, acutiusculis, utrinque adpresse-hispidis
;

verticillastris in axillis

foliorum superiorum, 6-floris; bracteis lanceolatis; bracteolis minimis lan-

ceolatis; calyce infundibuliformi, 10-costato, 5-dentato, dentibus anguste-

triangularibus, setoso-acutis
;

corolla alba vel rosea, obscure striata.
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Dio voHi(>f^oiul('n Ivvcmplui'o sind his CO < iii hoch. Dit- Slcii/^cl .sind rinliich oder

wt'iîif- vorzwoif^t, scharf viorkanli^!;, an (h'n Kanlcn mil cnllrrnl slch('n(h ii. riïrkw/irls

gorichtoton kräftifj^cn Slachohi hosol/t; che SI('n-(dinl('rno(h(!n sind iiulierordcnilic.h, n/ini-

;j—is cm lanj;. Die gcgcusländif.;i!n Hläl.lcr hcsilzen 4— 4 cm lanj^'c Ülallslich;,

welche mit langen, borstenähnlichen, aher vereinzelten Haaren hodeckt sind, welche

IJehaarung sich auch auf die Slengelknolen fortselzt; di(! Mlattllâche ist mehr oder

weniger breit dreieckig-eiförmig, am Grunde tief-herzförmig, meist 5—7 cm lang und 3—4,

seltener ") cm breit, am Hände grobgekerbl, ziemlich spitz, von K()nsist(!nz dünnkraulig,

auf beiden Seiten mit anliegenden weichen, mehr oder weniger dicht stehenden Haaren

bedeckt, und auf der Unterseite außerdem längs der Nerven niit vereinzelten, rückwärts

gerichteten Stacheln besetzt. Die 1— 5 obersten Blattpaare tragen in ihien Achseln die

Blütenquirle; das unterste Paar dieser Tragblätter ist meist den unteren Laubblättern

gleich, die oberen sind aber kleiner, viel kürzer gestielt, lanzettlich, mehr oder weniger

ganzrandig, spitz, krautig, die obersten 6 mm lang und 2—3 mm breit. Die Blüten-

(|uirle bestehen aus Blüten, deren Stiele 1—2 mm lang sind. Die Vorblätter sind

lan;:ettlich und kaum 1 mm lang. Der Kelch ist am Grunde kurz-röhrenlormig, nach

oben zu trichterförmig erweitert, mit 5 deutlichen, in die Zähne auslaufenden, und 5

weniger deutlichen in die Buchten ausgehenden Rippen versehen, 10— 12 mm lang, mit

zerstreuten steifen Haaren besetzt; die 5 Zähne sind unter einander fast ganz gleich,

schmal-dreieckig, in eine weiche, nicht stechende Borste lang ausgezogen, 4 mm lang

und am Grunde 3 mm breit. Die Blumenkrone ist weiß oder hellrosa mit dunkleren

Strichen, bis zur Spitze der Oberlippe 25 mm lang.

Gallahochland: im Hochwald an Bergabhängen bei Abulkasin im

Lande der Arussi Galla, 2500 m ü. M. (Ellenbeck auf der Expedition des

Baron v. Erlanger n. 1382. — Blühend im Juli i900); Dschamdscham,

Sidamo, im Bambuswald (Ellenbeck n. 1774. — Blühend im Dez. 1900);

im Bambuswald bei Abera (Dschamdscham), 3100 m ü. M. (Neumann n. 49.

— Blühend im Dez. 1900); bei Gofa (Neumann n. 166, 171, 200, 202).

Am nächsten verwandt ist unsere Art mit S. aethiopica L., S. his^rlda (Thunb.) Bri(|.

und S. aculeolata Hook. fil. und gehört mit diesen zur Sekt, Eustachys. In der Größe

der Blüten kommt sie fast der S. hispida (Thunb.) Briq. gleich, ist aber weniger kräftig

und auch nicht mit so langen Stacheln besetzt, wie diese. Die auf den Gebirgen

Kameruns und von Fernando Po verbreitete S. aculeolata Hook. fil. ist viel schmächti-

ger und kleinblütiger als unsere Art, und noch mehr trifft dies für die südafrikanische,

vom Kapland bis zum Njassagebiet gehende S. aethiopica L. zu, welche die kleinsten

Blüten von diesen Arten hat. Die Größe der Blüten scheint bei unserer Art zu variieren;

das erste von den obengenannten Exemplaren (Ellenbeck n. 1382) ist entschieden klein-

blütiger als die übrigen. Die Kelche erreichen bei ihr nur eine Länge von 8 mm, und

die Blumenkrone ist nur IS mm lang; im übrigen kann ich aber keine deuthchen Unter-

schiede gegen die anderen Exemplare anführen, und habe die Pflanze auch daher zu

meiner neuen Art gezogen. Vielleicht wird später reichlicheres Material gestatten, den

Zusammenhang dieser Arten, welche im Kapland und in den höheren Bergländern des

tropischen Afrika vorkommen, festzustellen; vorläufig ist das Material dazu noch nicht

ausreichend.

Achyrospermum Wall.

A. Schlechteri Gürke n. sp. ; frutex caulibus tomentosis, foliis bre-

viter petiolatis, lanceolatis, basi angustatis, obsolete crenatis, acutis, utrinque

glabris
; verticillastris in axillis foliorum ;

bracteis ovatis, sessilibus, breviter

acuminatis; calyce tubuHformi, extus pubescente, 2-labio; labio superiore
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2-dentato, dentibus angiiste-triangularibus; labio inferiore 1-dentalo, dente

late-triangulari
;
calyce post anthesin infundibuliformi.

Eine strauchige Pflanze mit aufrechten, filzig behaarten Stengeln. Die Blatt-

stiele sind 2— 3 cm lang. Die Blätter sind lanzettlich, 2— 3 mal so lang als breit,

1-2— i 6 cm lang, 4— 7 cm breit, am Grunde in den Blattstiel verschmälert, undeutlich

gekerbt, spitz oder auch zugespitzt, dünnkrautig, auf beiden Seiten kahl; nur der Mittel-

nerv auf der Unterseite ist feinflaumig behaart. Die Blütenquirle entspringen in den

Achseln der Laubblätter an schon verholzten Zweigen. Die Brakteen sind ungesticlt

eiförmig, 4—6 mm lang, 2-3 mm breit, am Rande gewimpert, kurz zugespitzt, außen

feinflaumig behaart. Der Kelch ist zur Blütezeit röhrenförmig, nach oben etwas

trichterförmig erweitert, außen flaumig behaart, 2-lippig, bis zur Spitze der Unterlippe

8 mm lang; die Oberlippe besteht aus 2 Zähnen, welche schmal-dreieckig, spitz und

2 mm lang sind; die Unterhppe besteht aus 1 breit-dreieckigem Zahn von 2—3 mm
Länge, der aber zuweilen durch Einschnitte in 2 oder 3 unregelmäßige Zähnchen geteilt

ist. Zur Fruchtzeit ist der Kelch ein wenig länger, aber erheblich verbreitert und

trichterförmig.

Kamerun: Buea, 800 m ü. M. (Schlechter n. 12 850).

A. ciliatum Gürke n. sp. ;
frutex rantiis tomentosis; foliis ovato-lan-

ceolatis, breviter petiolatis, basi in petiolum angustatis, crenatis, acuminatis,

ciliatis, utrinque subglabris; inflorescentiis terminalibus
;
calyce cupuliformi,

pubescente, 5-denlato, dentibus anguste-triangularibus, longissime acuminatis.

Eine strauchige Pflanze mit aufrechten, filzig behaarten Zweigen. Die Blattstiele

sind 10— 15 mm lang. Die Blätter sind breit-lanzettlich, 14— 18 cm lang, G— 8 cm breit,

am Grunde in den Blattstiel verschmälert, gekerbt, kurz zugesi)itzt, krautig, auf beiden

Seiten mit vereinzelten längeren Haaren besetzt, am Rande mit ebensolchen gewimpert,

sonst kahl, nur längs der Nerven auf der Unterseite flaumig behaart. Die T) cm langen

Blütenstände sind endständig; die Blütenquirle sind etwa 6—8-blütig. Die Form der

Brakteen ist an dem vorliegenden Exemplar nicht erkennbar, da sie von Insekten zer-

stört sind. Der Kelch ist beciierförmig, außen flaumig behaart, 6—7 mm lang, ziem-

lich regelmäßig 5-zähnig; die Zähne sind sciimal-lanzettlich-dreieckig, sehr lang zuge-

spitzt, 1—2 mm lang.

Kamerun: am Dja-Fluß (Schlechter n. 12 769. — Blühend im Sept.

1899).

Satureja l.

S. Uhligii Gürke n. sp.; suffrutex caulibus pubescentibus ; folüs ovatis,

breviter petiolatis, basi rotundatis, serratis, obtusis vel acutiusculis, utrinque

puberulis; verticillastris 6-floris; bracteis subulatis, pedunculis aequilongis;

bracteolis subulatis brevioribus; calyce tubuliformi, bilabiato, labio superiore

3- dehtato, labio inferiore 2-dentato, dentibus anguste-triangularibus; corolla

violacea.

Ein Ilalbstrauch mit einfachen, bis 30 cm langen Stengeln, welche nach oben

zu feinflaumig behaart sind. Die Blattstiele sind 3— 4 mm lang. Die Blätter sind

eiförmig, 12—20 mm lang, 8—15 mm breit, am Grunde abgerundet, ziemlich grob-säge-

zähnig (bei den größeren Blättern auf jeder Seite 6—8 Zähne), meist stumpf, zuweilen

aber auch etwas spitz, auf beiden Seiten mit weichen, zerstreuten, anliegenden Haaren

besetzt, die auf der Unterseite dichter stehen als auf der Oberseite. Die Blüten-

wirtel stehen in den Achseln der 2— 3 oberen Blattpaare, welche aber einander nur
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w t'iii^ iiiilii-r i^rriicM sind ills dir imlricii lil.i 1 1 i i'. Die Wii h l Im .-
I chrii mci-l .nis

(» HliilcM. Die |{ !• ;i l< t tM' M sind iiri irincnroniii/j:. w i'n li licli.ini l , 1 - ii nun liin^
; (Tm!

V(i !• I) 1 ii I ( (' r ebenso, mIkt nur ü nnn lan^. Die H I ii I e n s Li cl <; sind 4— (i nun l.in^'

und reinllannii^ beluuM'I. Der Keleli isl, l•öl^•enlV)^Inif,^ niicli oben etwas ei"W(Ml,crl,, /aw

lilülezeil 7- 8 mm Ian<j;, anßcn von weichen, abstehenden ilaaicn llanrnif,' odci' bciinahc

/oltij?. 1 ;i-ri|)i)i^% nn(bMilheli S-lippifï; (he Oberhppe liinf,'er mit H schmal-dreieekif^'cn, zu-

j^espilzten Zähnen, die Linierlippe kinver mil 2 rlwas i)reiteren zngesjiitztcn Zähnen.

Die hhimenkrone ist violett und I.Smm laiif^.

K ilinia ndschar()-(iebiei: obere Urwaldgrenze ül)er Anisch;», 2800 in

ü. M. {Vnuc. 11. 517. — Blühend im Nov. 1901).

Diese neue Art ist nahe verwandt mit ä s-mms/s (llochsl.) Brifp ; sie untcrschcidcl

sieh von ihr hauptsächhch durcli die erhcbHcli größeren Blüten.

S. Ellenbeckii (nirk(* n. sp.; suffrutex ramosissiinus, rainis adscon-

dentibiis; foliis scssilibus vel brevissimc petiolatis, subrolundis, basi cor-

datis, margine integerrimis, apice aeutis; bracteis minimis; calycibus pubes-

centibiis, bilabiatis: labii superioris dentibus 3 anguste-deltoideis, inferioiis

dentibiis 2 longe acuminatis; corolla violacea.

Ein Halbstrauch, im unteren Teil meist am Boden liegend und mit zahhcichen

Zweigen aufstrebend. Die Blätter stehen sehr dicht, sind meist ungesticlt, selten mit

einem ganz kurzen Stiel versehen, fast kreisrund, zuweilen breiter als lang, 2— 3 mm
lang, 3— 4 mm breit, ganzrandig, mit kurzer Spitze, auf der Oberseite kahl, auf der

Unterseite feinflaumig behaart. Die Blüten sind 4—2 mm lang gestielt; die Brak-

teen sind pfriemenförmig und etwa 1 mm lang. Der Kelch ist röhrenförmig, 3— 4 mm
lang, innen an der Mündung behaart, etwas gebogen, schwacli 2-lippig, mit 3-zähniger

Oberlippe und 2-zähniger Unterlippe. Die Zähne der Oberlij^pe sind schmal-drciockig,

die der Unterlippe lang zugespitzt und ungefähr doppelt so lang als an der Oberlippe.

Die Blumenkrone ist violett.

Harar: Gara Mulata, 2500 m ü. M. (Ellenbeck n. 533. — Blühend

im März 1900).

Gehört zur Gruppe der S. hiflora und unterscheidet sich von dieser hauptsächlich

durch die kleinen, sehr breiten Blätter mit deutlich herzförmigem Grunde.

Aeolanthus Mart.

A. usambarensis Gürke n. sp.; caulibus crassis carnosis puberulis;

foliis sessilibiis, lanceolalis, basi obtusis, ad apicem obtusum versus obso-

lete dentatis, carnosis, utrinqiie puberulis; panicula terminali laxiflora;

bracteis lanceolatis, pubescentibus, apice subtus glandula munitis; floribus

sessilibus, dorsiventraliter dispositis; calyce brevi-campanuliformi, extus

glanduloso, breviter 2-lobo, labio superiore 3-dentato, inferiore 2-dentato;

corolla violacea.

Der perennierende, am Grunde verliolzende und verzweigte Stengel wird bis 30 cm
hoch; seine Äste sind meist am Grunde niederliegend und dann bogenförmig aufsteigend,

hellgrün, zuweilen etwas rötlich angelaufen, sehr dick und fleischig und von- abstehenden,

weichen Haaren feinflaumig. Im unteren Teile der Äste sind die Internodien zwischen

den Blattpaaren sehr kurz, manchmal nur 3—5 mm lang, nach oben zu stehen die

Blätter lockerer, und die Internodien werden bis 3 cm lang. Die Blätter sind un-

gestielt, lanzettlich, am Grunde stumpf, nach der Basis zu ganzrandig, nach der stumpfen

und etwas nach unten gekrümmten Spitze zu mit wenigen, undeutlichen Zähnen besetzt,

Botauisclie Jahrbücher. XXXVI. Bd. 9
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von Konsistenz sehr dickfleischig, hellgrün, auf beiden Seiten von abstehenden, kurzen,

weichen Haaren feinflaumig, von einem, nach der Basis zu sehr dick werdenden und

fast chlorophylllosen, durchscheinenden Ilauptnerven durchzogen, welcher auf der Ober-

seite eingesenkt ist und auf der Unterseite deutlich hervortritt; die von ihm ausgelienden

4— 6 Paar Seitennerven sind sehr undeutlich, und im getrockneten Zustande nicht er-

kennbar; die untersten Blätter sind bis 4 cm lang, und bis 15 mm breit, ungefähr 2 bis

3 mal so lang als breit; die oberen Blätter sind im Verhältnis schmaler lanzettlich,

nämhch 4— 5 mal so lang als breit. Der Blütenstand ist sehr locker rispig, nur in

den unteren Verzweigungen dichasial, wälirend in den oberen 'i'eilen stets nur ein

Seitenzweig entwickelt ist. SämtHche Achsen des Blütenstandes sind in dei selben Weise

behaart wie der Stengel. Die Braktecn sind den Laubbh'ittern ähnlich, aber kleiner,

die untersten iO—12 mm lang, die oberen und besonders die ßrakteen der Einzelblüten

sind schmallanzettlich, rötlich, llaumig behaart und auf der ganzen Oberlläche mit

Drüsen bedeckt; an ihrer nach außen gekrümmten Spitze befindet sich auf der Unter-

seite eine runde Drüse von violetter Farbe. Die Vorbl ättcr sind ungestielt, lanzettlich,

2 mm lang, flaumig behaart und ebenfalls an der Spitze nach außen gekrümmt. Die

Blüten sind ungestielt und dorsiventral angeordnet. Der Kelch ist zur Blütezeit kurz-

glockig, von vorn nach hinten zusammengedrückt, außen llaumig behaart und dicht

mit Drüsen besetzt, 1,5 mm lang, kurz 2-lippig, die Oberlippe mit 3 flachen, aber doch

deuthchen abgerundeten Zähnen und außen rötlich, die Unterlippe mehr grünhch, mit

2 ganz flachen und kaum unteischeidbaren Zähnen. Die Blumenkrone ist 13—14 cm

lang, außen flaumig, hellviolett; die Obeilippc zeigt 4 verschieden breite dimkelviolette

Längsstreifen und ist 4-zähnig; die Zähne sind rundlich, und die beiden mittleren nur

sehr undeutlich von einander getrennt. Die Staubfäden sind liellviolett, die Beutel

ganz dunkelblau. Der ringförmige Diskus trägt vorn ein Nectarium in der Form eines

aufrecht stehenden Zahnes, welclier wenig höher als breit, und dessen obere Kante ab-

gestutzt ist.

West-Usambara: trockene Felsen bei Kwai, 1600 m ü.M. (Engler

n. 2251. — Blühend im Okt. 1902).

Die Art gehört zur Sect, Eiiaeolantliiis § 4 Trinicata Bri(i. Die obenstehende Be-

schreibung ist entworfen nach einem Exemplar, welches im Mai 1904 im botanischen

Garten zu Dahlem aus Samen, welchen A, Engleu aus Usambara mitgebracht hatte, zur

Blüte gekommen ist.

A. Edlingeri Gürke n. sp.; caule pii))erulo: foUis sessilibus^ lanceo-

latis, niargine integerrimis, apice acutis, subg]a])ris; panicula terminali

laxiflora; bracteis lanceolato-obovatis, oJdnsis, ümbrialis: tloribus sessilibus,

dorsiventraliter dispositis : cal}' ce brevi - campanuliformi, labiis truncatis;

corolla coerulea.

Der aufrechte, am Grunde verholzende Stengel wird bis ;}5 cm hoch und ist fein-

llaumig. Die Blätter sind ungestielt, lanzettlich, 4—6 mal so lang als breit, 3- G cm

lang, 4— 12 mm breit, ganzrandig, spitz, kahl oder zuweilen ganz feinflaumig. Der

lerminale Blütenstand ist locker rispig; seine Achsen sind flaumig behaart. Die

Brakteen sind länglich-verkelirt-eiföjmig, stumpf, 3— 4 mm lang, 2 mm breit, ungestielt,

am Rande mit langen Wimpern besetzt. Die Vorblätter sind lanzetthch, 2— 3 mm
lang, 1—2 mm breit, ungestielt, spitz, am Rande gewimpert. Der Kelch ist zur Frucht-

zeit von vorn nach hinten zusammengedrückt, außen llaumig behaart, seine beiden

Lippen sind gestutzt, ohne deuthche Zähne.

Kamerun: trockenes Hochplateau von Ngaumdere, 900 m ü. M., auf

Lateritboden (Edlinger n. 1 0. — Im Nov. blühend und fruchtend).

Gehört zur Sect. Fiiaeolantliua § 4 Trnncata Briq.
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A. nil)(îsc(Mis (lürkc.

Die von mir als Acoldulhns Inhcrosus in l'ji-i. hol. .I.iliil». .\\\.

(1901) ;{95 boschricbene Art mii(> (miicii anderen .\îirnen erhalten, (la von

IliKUN in lliiiRN and Hendli:, Cal. Air. pl. Welw. I. (1900) 870 hcreils (mh

Arohndhus mil i^leiclioni Si)ezi(\snamen verönenlliclil wurde. Ich gclx; dor

\' von mir puItiiziiMlcMi Ai'l jiU/.l d(Mi N;imcn Aeokinthfis ruhescens.

Pycnostachys iiooK.

J*. ßussei (iürke n. sp. : caulo ohluse (|uadrangnlo, pulioriilo; i'oliis

lanceolatis, petiolalis, basi in petiolum angustatis, margine serratis, apice

acuminatis, supra subglabris, subtus puberulis: spicastris terminalibus lon-

gissimis; bracteis linearibus^ ciliatis; calyce post anthesin subtnbuloso, 10-

nervio, extus hirtulo: dentil)us 5 setaceis: corolla coerulea.

Eine bis I m holio Pflanze. Der Stengel sclieint wenig verzweigt zu sein, ist

stumpf 4-kantig und von sehr kurzen Haaren feinllaumig. Die Blätter sind lanzetllicli,

'f— 6 cm lang, 10— 15 mm breit, gestielt, am (Irunde in den Blattstiel verscbniälert,

scharf gesägt, lang zugespitzt, an der Oberseite fast ganz kabl, auf der Unterseite sehr

fein flaumhaarig, \ on Konsistenz dünnkrautig. Der B lütenstand ist walzenförmig luul

bis -18 cm lang. Die Brak te en sind linealiscli, 6—8 mm lang, 1 mm breit, lang zu-

gespitzt, am Rande langgewimpert, 1 -nervig. DerKelcli ist zur Fruclitzeit kurz-röhren-

l'örmig. am Grunde nach der Vorderseite bauchig, außen drüsig und kurzhaarig, 10-

tiervig, an der Hinterseite (ohne Zähne) 5— 6 rnm lang, 5-zähnig; die Zähne borstcn-

Cormig. 6— 7 mm lang, schräg nach oben stehend, dünn, etwas stechend und mit Drüsen

und sehr kurzen steifen Haaren besetzt. Die zwischen den Zähnen an ihrem (Jrunde

sitzende Membran ist etwa 1 mm lang. Die Blumenkrone ist blau.

Südliches Deutsch-Ostafrika: im lichten Myombo-Wald, auf san-

digem und trockengründigem Lehmboden bei Nguya im Bezirk Lindi,

500 m ü. M. (Busse n. 2384. — Blühend im Juni).

Die Art steht P. eyanea Gürke nahe, hat aber zur Fruchtzeit größere Kelche mit

längeren Zähnen. P. orthodonta Gürke. welche Art ebenfalls Verwandtschaft zeigt, be-

sitzt zur Fruchlzeit kräftigere Zähne, w^elche ziemlich gerade aufrecht, und nicht schräg

stehen, wie bei der neuen Art.

Plectranthus L'Hérit.

P. Neumannii Gürke n. sp. ;
caule subtomentoso, foliis longiusculc

petiolatis, late-ovatis, basi cordatis, margine crenatis, apice acuminatis,

supra puberulis, subtus iomentosis; spicastro terminali laxifloro; bracteis

lanceolatis, sessilibus; verticillastris 6-f1oris; cymis longissime pedunculatis,

floribus longe pedicellatis; calyce campanulato: labio superiore anguste-

triangulari; labii inferioris dentibus 4 angustioribus.

Eine aufrechte, krautige Pflanze, von der nur obere Stücke von der Länge von

30 cm vorliegen. Der Stengel ist im oberen Teile vori gelblichbraunen, gegliederten

weichen Haaren feinfilzig, und in derselben Weise sind die Achsen des Blüfenstandes

behaart. Die Blätter sind ziemlich lang gestielt, sehr breit-eiförmig, bis 10 cm lang

und bis 7 cm breit, aiu Grunde tief lierzförmig. deutlich und regelmäßig gekerbt, mit

zienilicli lang ausgezogener Spitze, von derb-kr.iutigcr Konsistenz, auf der Oberseite foin-

9*
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llauüiig. aul" der Unterseite von krausen, gegliederten Haaren feinfilzig. Der terminale

Blütenstand ist bis il cm lang, sehr lockerblütig; in seinem oberen Teile sind die

Jnternodien 1—2 cm. im unteren Teile bis 4 cm lang. Die Brakteen sind ungestielt,

lanzettlich, 5—10 mm lang, ]— 4 mm breit, spitz, feinflaumig behaart; die unteren sind

größer und gehen allmäldich in ihrer Form in die Laubblätter über. Die Blüten-
quirle sind 6-blütig; der Stiel jeder Cyme ist 10-— 15, sogar bis 25 mm lang, auch die

Stiele der Einzelblüten sind 5—12 mm lang. Der Kelch ist zur Blütezeit offen-glocken-

förmig, mit den Zähnen 5 mm lang, außen mit ^ioletten, gegliederten flaaren besetzt,

zwischen denen köpfchentragende Drüsenhaare zerstreut sind, 2-hppig. Die Oberlippe

wird A on einem Zahn gebildet, welcher schmal-dreieckig, langzugespitzt, 1.5 mm lang

und 0.5 mm breit ist; die 4 Zähne, welche die Unterhppe bilden, sind ebenfalls schmal-

dreieckig, lang zugespitzt, ebenso lang wie der obere Zahn, aber noch schmäler. Zur

Fruchtzeit wird der Kelch mehr röhrenförmig und ist dann (mit den Zähnen) 8 mm
lang. Die 1 2— 1 5 mm lange Blumenkrone ist außen mit gegliederten Haaren besetzt-

Die Nüßchen sind linsenförmig, fast kreisrund, 2 mm lang, gelbbraun und stark glänzend.

Gallahochland: bei Gofa, 2700—3000 m ü. M. (Neumann n. 168 u.

179. — Blühend im Februar 1901).

Die Art, welche im Habitus auffällig ist durch die lockeren Blütenstände mit ziem-

lich langgestielten Cymen und Blüten, sowie durch die großen herzförmigen Blätter

gehört zur Untergattung Oermanea Sekt. Coleoidrs § Vulgares Briq.

P. Ellenbeckii Gürke n. sp.: herba caule erecto puberulo; foliis longe

petiolatis, suborbicularibus, basi truncalis, margine crenatis, apice obtusis,

utrinque puberulis
;

spicastro terminali
; bracteis lanceolatis : verticillastris

6-floris: pedicellis gracilibus : calyce pubescente, labii siiperioris dente sub-

orbiculari, brevissime acuminato, labii inferioris dentibus lateralibus tri-

angularibus, acuminatis; dentibus infimis anguste-triangularibus, longe acu-

minatis, dente superiore aequilongis: corolla violacea.

Eine bis 50 cm Höhe erreichende krautige Pflanze. Blattstiele 2— 3 cm lang

ebenso wie der Stengel feinflaumig behaart. Blätter 20—35 cm lang und ebenso

breit, bisweilen sogar breiter als lang. Brakteen 3— 5 mm lang, 2— 8 mm breit, die

unteren breiter. Blütenstiele 4— 6 mm lang und verhältnismäßig dünn. Kelch m\i

Drüsen und ziemlich langen, sehr dünnen, gegliederten Haaren besetzt, zur Blütezeit

3 mm lang. Die Oberlippe besteht aus 1 Zahn, der fast kreisförmig, aber immer breiter

als lang und sehr kurz zugespitzt ist; die seithchen Zähne der Unterlippe sind ziemlich

gleichseitig- dreieckig, also am Grunde ebenso breit wie hoch und dabei ebenso zu-

gespitzt, während die untersten Zähne schmäler sind und auch länger zugespitzt. Die

Blum en krone ist 7— 8 mm lang.

Gallaland: im Wald bei Beiana (Ellenbeck auf der Exped. des Baron

Y. Erlanger n. 334. — Blühend im März 1900).

Das vorhandene Exemplar ist ziemlich dürftig, auch sind keine Fruchtkelche vor-

handen. Es ist aber wohl sicher, daß die Art zur Sekt. Golcoidcs % Vulgares, Briq.

gehört.

P. ha rar en si S Gürke n. sp. ; frutex ramis canescentibus : foliis longe

petiolatis, late ovatis vel rhomboideis, basi attenuatis, grosse -serratis,

aculis, utrinque canescente-pubescentibus; spicastro terminali; verticillastris

6— 10-floris: bracteis late-ellipticis, pubescentibus
;
cymis sessilibus; floribus

brevi petiolatis; calyce bilabiato, dente superiore late-triangulari
;

labi in-

ferioris dentibus 4 subulatis; corolla coerulca.
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l'jll lus I III liiilicr Sliillicli, (lessen jüngere /\\ci;^e \iili ;^Miill\\ eißeii ||;i;ire|i ilielil

hedeekl sind. I>ie Itliitler sind lii'i>il-eir(")rMii|^' Iiis rlioiiilniidiseii, .iiii liiuiiih; in den

Hliittstiid versehnuilei I, zuweilen alier ancli •••(>s(.ul/.l.. '.\— 'i cm lanj,', -2,.'i— cm hi cit, s<;lir

i;ioli fj:esii{^4 ,
auf jeder Seile 4— S Zähne), spil/, von Konsislcn/ kniulif;^. heiderseils \on

«grauen Ilaaren dichtdauaiii; ; <lio Blallstielo sind — 2 cm \i\up; und dii litnauniif,'

Iiaarl. Der lorminalo H I ii I o n s I a n d isl, 20 cm lang; seine Aciise isl l'oinllaumij;

bcliaai'l ; die 1? I ii Limi \v i r I e 1 sind (>- -10- (meistens S- blülijn ,
iinlen 2— 3 cm, ohen

1— 2 cm \'on cinandiT entfern!. Die lii akloen sind hrcil-ellipliscli, l'asl rliond/iscli,

mit hroitem Grunde sitzend. H— 4 mm lang, 2—3 mm hreit, mit kurzer, weicher Spilz(!,

lein behaart, sehr baUl abfallend. Die ('<ymen sind ungestielt, die Stiele der einzelnen

Blüten sind i — 3 mm lang. Der Kelch ist auI3en feinbehaart, 2-lippig. die Obcrlipjic

aus 1 Zahn, die Unterlippe aus 4 Zahnen bestehend; zur Mlütozeit ist der Kelch, ein-

scldießlich der Zähne, 1,5 nun lang; der obere Zahn ist breit-dreieckig, etwa ebenso

lang wie breit, während die 4 Zähne der Unterlippe etwa 3 mal so lang als breit sind-

zur Fruchtzeit ist der Kelch nach abwärts gerichtet und hat sich bis auf 4 mm Länge

vergrößert; der obere Zahn ist etwa 2 nun lang, breit-dreieckig; die Zähne der Unter-

lippe sind fast pfriemenlormig und starr, die untersten etwas länger als die mittleren

Die Blumenkrone ist blau, 6 mm lang.

Harar: an buschigem Bacluifcr (Ellenbeck auf der Exped. des Baron

V. Erlanger n. 846. — Blühend und fruchtend im April 1900).

Diese durch die grobgesägten Blätter und die langen Blütenstände mit entfernt

stehenden Wirtein und sehr kleinen Blüten ausgezeichnete Art gehört zur Untergattung

Germanea, Sekt. Goleoides § l^idf/arrs Briq.

P. saxatilis Gürke n. sp.; suffrutex caule villoso; foliis breviter petio-

latis late-ovatis, basi cordatis, margine crenalis, acuminatis, utrinque pube-

rulis; panicula terminali; verticillastris 6-f1orjs; bracteis oblongo-lanceolatis

acutis pilosis; calyce piloso; laljü superioris dente triangularis obtusiusculo

:

labii inferioris dentibus lateralibus late-triangularibus acutis, brevioribuS;

dentibus inferioribus anguste-triangularibus
,

acuminatis, dente superiore

paullo longioribus.

Eine halbstrauchige Pflanze von mehreren Metern Höhe. Der Stengel ist ver-

zweigt und von hellbraunen, langen, weichen, abstehenden, gegliederten Haaren dicht-

zottig. Die Blätter sind breit-eiförmig, 5—8 cm lang, 4— 7 cm breit, am Grunde tief-

herzförmig, am Rande deutlich gekerbt, mit vorgezogener Spitze, von ziemüch dick-

krautiger Konsistenz, auf der Oberseite mit vereinzelten anhegenden Haaren besetzt, auf

der Unterseite feinflaumig behaart. Die Blattstiele sind 2— 4 cm lang und ebenso wie

die Stengel behaart. Der terminale Blütenstand ist eine sehr lockere Rispe mit 2—

6

Seitenzweigen; jeder dieser Seitenzweige ist eine ährenförmige, bis 25 cm lange Inflores-

cenz, welche 6-blütige Blütenquirle trägt, die im unteren Teil 1,5—2 cm von einander

entfernt stehen und deren Tragblätter länghch-lanzetthch, sitzend, 3—5 mm lang, spitz

und stark behaart sind. Die meist 3—4-blütigen Cymen sind 5— 7 mm lang gestielt,

und die Stiele der einzelnen Blüten sind 3—5 mm lang; sämtliche Achsenteile der In-

florescenz sind von gegliederten Drüsenhaaren mehr oder weniger dicht flaumig. Der

Kelch ist mit langen geghederten Drüsenhaaren dicht besetzt, zur Blütezeit ist er 2—3 mm
lang; der die Oberhppe bildende obere Zahn ist gleichseitig-dreieckig, mit stumpfer Spitze,

und an den Rändern nicht herablaufend; von den 4 Zähnen der Unterlippe sind die

beiden seitlichen breit-dreieckig, spitz, kürzer als die Oberlippe; die beiden unteren sind

schmaUdreieckig, zugespitzt, ein wenig länger als die Oberlippe und unter einander etwa

bis zur Hälfte verwachsen. Zur Fruclitzeit ist der Kelch bis 4 mm lang, und die Ober-
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lippe ist dann etwas breiter als zur Blütezeit. Die Blumenkrone ist -16—18 mm lang,

ihre Röhre am Grunde fast rechtwinklig gebogen und nach ol)en zu trichterförmig er-

weitert; die Oberlippe ist 7 mm lang.

West-Usambara: auf feuchten Wiesen bei Mlalo (Holst n. 345. —
Blühend im Februar 1892): auf schattigen Plätzen unter großen Bäumen
bei Mlalo (Holst n. 611. — Blühend im Mai 1892); an felsigen Abhängen

bei Mlalo, 1200 m ü. M. (Engler n. 1485. — Blühend im Okt. 1902).

Gehört zur Sekt. Coleoides § 6 Vulgares Briq.

P. amaniensis Gürke n. sp. ; herba caule erecto piloso; foliis longe

petiolatiSj triangularibus, apice acutis, basi truncatis, irregulariter grosseque

duplicato-dentatis, utrinque pubescentibus; spicastro terminali longo; ver-

ticillastris 4— 6-floris, remotis; bracteis oblongis sessilibus; calycis dente

superiore triangulari, acuto, marginibus decurrentibus ; labii inferioris den-

tibus lateralibus triangularibus, acuminatis, dentibus inferioribus anguste-tri-

angularibus, longe acuminatis; corolla lüacina.

Eine bis 1 m hohe krautige Pflanze mit aufrechtem, verzweigtem Stengel, der

besonders im unteren Teile, ebenso wie die Blattstiele und die Achse des Blütenstandes,

mit abstehenden, langen, krausen, gegliederten Haaren besetzt ist. Die Blätter sind

ziemlich gleichseitig- dreieckig, 3—5 cm lang, 2

—

4,ü cm breit, spitz, am Grunde gestutzt,

grob- und unregelmäßig doppelt-gezähnt in der Art. daß jeder große 4— 6 mm lange

an der Spitze abgerundete Zahn meist an jeder Seite einen kleineren Zahn trägt. Die

Blattstiele sind 2— 5 mm lang. Der Blütenstand ist eine endständige, bis 20 cm

lange, wenigblütige, zusammengesetzte Ähre, deren 4—6-blütige Quirle bis 2 cm von

einander entfernt stehen. Die Tragblätter der Blütenquirle sind länglich, sitzend,

3—5 mm lang, 1— 3 mm breit. Die Blütenstiele sind 4—5 mm lang. Der Kelch
ist zur Blütezeit 3 mm lang; die Oberlippe besteht aus 1 Zahn, die Unterlippe aus 4

Zähnen; der obere Zahn ist gleichseitig-dreieckig, mit konvexen Seiten, spitz und mit

herablaufenden Rändern; die seitlichen Zähne der Unterlippe sind kürzer, dreieckig, zu-

gespitzt; die unteren Zähne sind schmal-dreieckig, fast pfriemenförmig. lang zugespitzt

und fast so lang als die Oberlippe. Zur Fruchtzeit ist der Kelch 5— 6 mm lang, also

fast doppelt so groß wie zur Blütezeit mit wenig veränderten Zähnen; nur der obere

Zahn ist erheblich breiter, und die hcrablaufenden Ränder .sind noch deutlicher ge-

worden. Die bläulich-lilafarljene Blumenkrone ist 1 mm lang; die Röhre ist fast

rechtwinkUg herabgebogen, aber am Grunde nicht erweitert.

Ost-Usambara: im immergrünen Regenwald, in Lichtungen zwischen

Amani und dem Kwambugo, 700 m ü. M. {Engler n. 783. — Blühend im

Sept. 1902); an feuchten^ sonnigeren Stellen, vorwiegend an Bachufern

(Herb. Amani n. 413'*, leg. Warnecke).

Gehört zur Sekt. Coleoides Benth. § Vulgares Briq. und ist leicht kenntlich an den

grob- und doppelt-gezähnten Blättern.

P. sangerawensis Gürke n. sp. ; herba pubescens, caule erecto;

foliis longiuscule petiolatis, late-ovatis vel rhpmboideis, basi obtusis, crenatis,

acutis, utrinque pubescentibus; spicastris terminalibus ; bracteis ovatis; ver-

ticillastris 4—8-floris; calyce pubescente, dente superiore triangulari, acu-

tiusculo; labii inferioris dentibus 2 lateralibus anguste-triangularibus, acu-

minatis, dentibus 2 inferioribus angustissime-triangularibus, longe acuminatis;

corolla coerulea.
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Mino kriiii(ij;(\ Iii5 1 '/^ m hohe l'Iliiiizc, avcIcIic \(mi -cjfliefh'i ton. di iisenlraf^oiulon

lliiaron lliiuini;^ isl, mil cinraclioin Stciigi'l. Dio IMiil Icr sind hreit-oilöriiii^ his ilioiii-

lididiscli, 3— 4,.") cm laii^jf. 2— 3,5 cm hroit, am (îruiulc ah^'onindcl, odor ^^(!stiit./,l, f^rol)-

f^'okcrbt, spitz, auf hciden Seiten llaumi^' holiaarl. I)i(ï IM ;i i I s t i c I c sind 10—a.'imm

lanu. Die 4--(i, seltenen —Sblütigcr lî 1 ii I c n w i r I c I sind .in der Blidonstandsachso l)is

i cm von einander onllenit. Dio IJrakL(!(!n sind eilörmif^, uiigeslicit, Iiis 5 mm lang und

3 nmi breit, spitz. Die Cymen sind ungestielt, die Stiele der Einzelblüten bis Ii mm
lang. Der Kelch ist zur IMiitezeit gloclvenlormig und 5 nun lang; der obere Zahn ist

ungefähr gleichzeitig-dreieckig, spitz, 2,0 mm lang, ein wenig an den Händern herali-

laufend; von den 4 Zähnen der Unterlippe sind die beiden seitlichen schmaI-drei(;cKig.

zugespitzt, etwa doppelt so lang als breit und kürzer als der obere Zahn; die unteren

Zähne sind sehr schmal-dreieckig und lang zugespitzt, ungefähr dreimal so lang ;ils

hi oit und etwas länger als der obere Zahn. Zur Fruchtzeit wird der Kelch bis 7 min

lang. Die blaue Blumenkrone ist 20 mm lang, ihre Röhre beinahe im rechten Winkel

abwärts gebogen.

Ost-Usambara: in der Adlerformation bei Sangerawe oberhalb Monga,

1 140 m ü. M. (Engler n. 872. — Blühend im Sept. 1902); an Bächen der

Hochweiden in sonniger Lage bei Amani (Herb. Amani n. 481: leg. War-

necke. — Blühend im Sept. 1903).

Die vorliegende Art gehört zur Sekl. VI Coleoides § Vulgares Rriq.

P. rhomboideus Gürke n. sp. : herba caule erecto subglabro: foliis

longe petiolatis, oblongo-ovatis, subrhomboideis, basi angustatis, grosse

serratis, aciiminatis, glabris: spicastro terminali: verticillastris 6-floris;

bracteis inferioribus suborbicularibus, sessilibus, superioribus lanceolatis;,

floribus pedicellatis : calyce campanulato; labii superioris dente ovato, 3-

nervio; labii inferioris dentibus lateralibus oblique-triangularibus aciitis,

dentibiis inferioribus inter sese alte connatis; corollae tubo recto.

Eine krautige Pflanze mit aufrechtem, verzweigtem Stengel, der unten ganz kahl,

nach oben zu aber und besonders in der Blütenregion von sehr kurzen Drüsenhaaren

feinflaumig ist. Die Blätter sind lang gestielt, länghch-eiförmig, fast rhomboidisch,

4—8 cm lang, 8— 4 cm breit, am Grunde ganz allmählich in den 3— 4 cm langen Blatt-

stiel verschmälert, am Rande grob- und ziemlich scharf-gesägt, zugespitzt, von Konsistenz

dünn-krautig und auf beiden Seiten ganz kahl. Der zusammengesetzl-ährenförmige,

terminale Blütenstand ist 8— 1 cm lang; die Wirtel sind meistens Gblütig und

stehen im unteren Teil des Blütenstandes etwa 'l cm von einander entfernt. Die unteren

Brakteen sind fast kreisrund, kurz zugespitzt, ungestielt, 2 mm lang und ebenso l)reit,

nach der Spitze zu von violetten gegliederten Haaren gewimpert; die oberen Brakteen

sind schmäler und die obersten beinahe lanzettlich. Die Blütenstiele sind 2— 3 mm
lang. Der Kelch ist zur Blütezeit glockig, im unteren Teil von Drüsenliaaren ganz

feinflaumig, an den Zähnen mit violetten, gegliederten Haaren gewimpert, 4 mm lang;

die Oberlippe besteht aus einem eiförmigen, an der Spitze abgerundeten. 3 nervigen Zahn,

welcher ca. 4.5 mm lang ist; die beiden Seitenzälme der Unterlippe sind schief-dreieckig

mit etwas ausgezogener Spitze und ungefähr so lang wie die Oberlippe; die unteren

Zähne der Unterlippe sind lanzettlich, länger als der obere Zahn, und sehr hoch unter

einander verwachsen; ihre freien Enden sind kaum \ mm lang. Zur Fruchtzeit ver-

größert sich der Kelch bis auf 6 mm Länge. Die Blumenkrone hat eine Gesamtlänge

von 8 mm; ihre gerade Röhre ist 5 mm lang und an der Hinterseite etwas höckerig

erweitert; die aufrechte Oberlippe besteht aus zwei runden, 5 mm langen Mittellappen
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und 2 kleinen, nur 1 mm langen Außenlappen; die 3 mm lange, kahnförmige Unterlippe

ist gerade vorgestreckt. Der Griffel ist 4 mm lang.

Kilimandscharo: im oberen Regenwald und Höhenwald, um 2400

—2850 m ü. M. (Engler n. 1775. — Blühend im Okt. 1902).

Die Art gehört zur Untergattung Oermanea Sekt. Coleoides § Laxiflori Briq. Von
den benachbarten Arten steht ihr wohl P. alho-violaceus Gürke am nächsten, die mit

ihr in der Form der Blätter am meisten Ähnlichkeit hat. Doch sind deren Blüten

stärker behaart, und der terminale Blütenstand ist verzweigt.

P. mbaluensis Gürke n. sp.; herba caule erecto velutino; foliis bre-

viter petiolatis, late ovatis vel suborbicularibus, basi rotundatis_, margine

crenatis, acutiusculis, utrinque velutinis; panicula terminali; spicastris laxis;

verticillastris 4—6-floris; bracteis late-ovatis, sessilibus; floribus longiuscule

pedicellatis; calyce campanuliformi , dente superiore anguste-triangulari,

longe acuminato; labii inferioris dentibus triangularibus, longissime acumi-

natis; corolla coerulea.

Eine bis 1,5 cm hohe krautige Pllanze, deren Stengel eine sehr kurze samtartige

Bekleidung tragen. Die Blätter sind sehr breit-eiförmig, fast kreisrund, ziemlich spitz

aber auch stumpflicli, am Grunde abgerundet, manchmal ein wenig herzförmig, am
Rande unregelmäßig gekerbt, und zwar so, daß häufig zur Seite jedes Kerbzahnes 2

sehr kurze Zähne stehen, von Konsistenz dick krautig, beinahe fleischig, auf beiden

Seiten samtartig behaart und dabei auf der Unterseite grau. Die Blattstiele sind

5— to mm lang, dick und ebenso behaart wie der Stengel. Der Blütenstand ist eine

endständige Rispe, bestehend aus mehreren ährenförmigen
,
zusammengesetzten Teil-

blütenständen; diese sind ziemlich locker, und die einzelnen 4—6-blütigen Wirtel stehen

am Grunde bis 1 cm von einander entfernt. Die Achsen der Blütenstände sind kurz-

flaumhaarig mit dazwischen stehenden zerstreuten, ziemlich starren und meist etwas

gebogenen geghederten Haaren. Die Brakteen sind breit-eiförmig, ungestielt, \— 3 mm
lang, ebenso behaart wie die Achsen des Blütenstandes, sowie die Blütenstiele und

Kelche. Die 2— 3-blütigen Cymen sind ungestielt, dagegen die Stiele der einzelnen

Blüten 5—8 mm lang, also etwa ebenso lang wie die Kelche. Der Kelch ist zur

Blütezeit etwas schief-glockenförmig, 5 mm lang ; der obere Zahn ist schmal-dreieckig,

3 mm lang, lang zugespitzt, am Grunde 2 mm breit und hier plötzlich verbreitert; die

4 Zähne der Unterlippe sind dreieckig, aber dabei in eine lange, pfriemenförmige Spitze

ausgezogen, mit derselben ungefähr 3 mm lang, dabei die seitlichen etwas breiter mit

kürzerer Spitze, die unteren schmäler mit längerer Spitze. Zur Fruchtzeit ist der Kelch

mehr in die Länge gezogen, gekrümmt und 7 mm lang; der Unterschied in der Länge

der seitlichen und unteren Zähne ist dann bedeutender als zur Blütezeit. Die Blumen-

krone ist blau, 17 mm lang, mit vereinzelten gegliederten Haaren und gelben Drüsen

besetzt; die Röhre ist beinahe rechtwinkhg nach abwärts gebogen.

West-Usambara: am Nordabhang, auf felsiger Gebirgssteppe unter-

halb Mbalu, 1300 m ü. M. (Engler n. 1479. — Blühend im Okt. 1902).

Zur Sekt. Coleoides gehörend, würde diese Art wohl am besten bei der Gruppe

der Laxiflori untergebracht werden.
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